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Workshop für
Eltern

Zug Die Digitalisierung betrifft
die Generation der Kinder und
Jugendlichen besonders stark,
etwa durch einen veränderten
Medienkonsum.«DieAngst und
das Unverständnis der Eltern
gegenüber demKonsum von di-
gitalen Medien von ihren Kin-
dern löst bei vielen Jugendlichen
eine Abwehrhaltung aus. Diese
erschwert die Diskussion über
reale Risiken», sagt SandraCor-
tesi, Director of Youth and Me-
dia am Berkman-Klein-Center
der Harvard-Universität.

Mit dem Workshop «Am
Drücker – Games selber erle-
ben», der am 14. März mit dem
Cyber-CulturistenMarcBodmer
in Zug stattgefunden hat, konn-
ten sich Eltern der Game-Welt
annähern und reale Risiken und
Chancen erkennen.

Grundlagender digitalen
Welt verstehen

Auch die EKKJ (Eidgenössische
Kommission für Kinder- und Ju-
gendfragen) hat aktuell vierThe-
sen zumEinfluss derDigitalisie-
rung aufKinder und Jugendliche
publiziert. Sie erachtet es als
zentral, dass die zukünftige Ge-
neration die Grundlagen der di-
gitalen Welt versteht, in dersel-
ben verantwortungsvoll agiert
und diese aktiv mitgestalten
kann.

Dabei spielen die Eltern und
Bezugspersonen eine sehrwich-
tige Rolle. «Nicht-Spielern ent-
zieht sich der wahre Charakter
vonVideospielen. Erst durch die
eigeneErfahrungerschliesst sich
das Spiel.Wer diesen Schritt ge-
macht hat, kann fundiert über
Computerspiele diskutieren und
ist nicht aufDrittmeinungen an-
gewiesen. Mein Ziel ist es, eine
Gesprächsbasis zu liefern, der
FaktenundErfahrungen zugrun-
de liegen und nicht Emotionen
undVorurteile», fasstMarcBod-
mer die Kernaussage seines
Workshops zusammen.

DerWorkshop stellte gleich-
zeitig den Schlusspunkt der Ver-
anstaltungsreihe «Sicher und
entspannt durch die digitale
Welt» dar, welche durch die von
der Jugendanimation Zug (Jaz)
geleitete Drehscheibe initiiert
wurde. Die Drehscheibe ist ein
interdisziplinäres Netzwerk aus
kantonalen und städtischenVer-
waltungsabteilungen, sozialen
Institutionen, Vereinen und en-
gagierten Privatpersonen.

Die Veranstaltungsreihe
stiess auf grosses Interesse und
führte zupositivenRückmeldun-
genderTeilnehmenden.DieAb-
teilung Kinder- und Jugendge-
sundheit des Amts für Gesund-
heit wird auch in Zukunft einen
Fokus auf Fragen nach der Si-
cherheit im digitalen Raum le-
gen und bietet Interessierten
weiterführende Informationen
und Beratungen an. (red)

Bildungseinsatz inWeissrussland
Zug InMinsk haben Eveline Steinger undAndreaMüller eineWeiterbildung zumThema humanitäre Bildung

geleitet. Das Projekt ist vor drei Jahren in der Schweiz gestartet, bewährt sich aber auch imAusland.
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«Bildung und Austausch sind
sehr zentrale Werte für mich»,
sagt Eveline Steinger, und ihre
Kollegin Andrea Müller fügt an:
«Die Neugier treibt mich an so-
wie das Interesse an den unter-
schiedlichen Denkweisen.» Die
beidenDozentinnenausdemIn-
stitut für internationale Zusam-
menarbeit in Bildungsfragen
(IZB) der Pädagogischen Hoch-
schuleZug (PHZug)machen ihre
Arbeit aus Leidenschaft.

Sie arbeiten beimProgramm
«Project Humanity»mit. Dieses
startete vor drei Jahren im Auf-
trag des Departements für Ent-
wicklung und Zusammenarbeit
des Bundes (Deza) (siehe Box).
Das Ziel: Ein Lehrmittel entwi-
ckeln, dasSchweizer Jugendliche
imSekundarschulalter fürhuma-
nitäre Prinzipien sensibilisieren
soll. Das Pilotprojekt wurde in
verschiedenen Schulen in der
Schweizdurchgeführt.Anschlies-
send dann der weiterführende
Auftrag:DasLehrmittel soll auch
imAusland getestet werden.Die
Resultate waren sehr erfreulich,
das Schweizer Tool stiess in Ru-
andaundSimbabweaufAnklang.
DieErfahrungenausdiesemPro-
jekt bringen Steinger undMüller
nun auch ins Schulfeld Schweiz/
Zug ein. «Die Auseinanderset-
zungmithumanitärenPrinzipien
unddeneigenenWerten istwich-
tig imEntwicklungsprozess auch
bei Schweizer Jugendlichen.

Weiterbildung in
Weissrussland

InMinsk, der HauptstadtWeiss-
russlands, leiteten die beiden im
Februar eine Weiterbildung, an
der 36 Bildungsfachleute aus 22
LändernausderganzenWelt teil-

genommen haben. Bei der Wei-
terbildunggingesdarum,daspä-
dagogischeKnow-howzuvermit-
teln,wieBildungzuhumanitären
PrinzipienundWerten inZusam-
menarbeitmit Jugendlichenum-
gesetzt werden kann.

Die humanitären Prinzipien
sind dieGrundsätze für humani-
täre Aktionen weltweit und um-
fassen die Begriffe Menschlich-
keit,Unparteilichkeit,Neutralität
undUnabhängigkeit.

EvelineSteinger erklärt, dass
die humanitären Prinzipien lei-
tend seien in der humanitären
Hilfe, dass aberdieseBegriffe im

alltäglichen Leben unterschied-
lich wahrgenommen und ver-
standen werden. Andrea Müller
fügt an: «Es war sehr spannend,
mit den Teilnehmern in Minsk
überdieNeutralität undMensch-
lichkeit, dieeigene Interpretation
der Begriffe sowie deren Umset-
zungzudiskutieren.»DasUnter-
richten der heterogenen Gruppe
sei eine Herausforderung, da
man innerhalb des Programms
immer auch individuell auf die
Teilnehmendeneingehenmöch-
te, erklärt Eveline Steinger. Ver-
einfachthabedieArbeit, dass alle
Teilnehmer am selben Strick ge-

zogen hätten. «Alle waren mit
Herzblut dabei und zeigten sich
sehrmotiviert. Das grosse Inter-
esse schuf eine sehr gute Atmo-
sphäre für die Diskussionen und
den gegenseitigen Austausch»,
fährt AndreaMüller fort.

SchneeundTemperaturen
unternullGrad

Trotz der eher ernsten Themen
gab es während des Workshops
auchviele lustigeMomente.«Ge-
blieben ist mir der Umgang ein-
zelnerTeilnehmermitdemMins-
kerWetterundderKälte.Teilwei-
sewar es für sieder ersteKontakt

mit Schnee und mit Temperatu-
ren von unter null Grad», sagt
Eveline Steinger schmunzelnd.
DieEntwicklungderTeilnehmer
während dieserWoche, weg von
anfänglicher Unsicherheit, sei
sehr schön anzusehen gewesen.

Über ihreneigenenAnfang in
der internationalen Bildungs-
arbeit sagt Eveline Steinger: «Es
ergab sich relativ schnell, dass ich
diese Arbeit zu meinem Beruf
machen will. Bereits mit 18 Jah-
ren leistete ich Freiwilligen-
arbeit.» Seither begleitet die
internationaleBildungsarbeit sie
in ihrer beruflichen Laufbahn.
Heute ist sieLeiterindes Instituts
für internationale Zusammen-
arbeit in Bildungsfragen an der
PHZug. «Ich freuemich undbin
sogareinwenig stolz, dassderPH
Zug das Programm Project Hu-
manity vergebenwurde, viele an-
dereHochschulen undUniversi-
täten hätten sich ebenfalls über
dasProjekt gefreut», sagtEveline
Steingermit einemLächeln.Das
Projekt verbindedieunterschied-
lichenSektorenderPHZug: eige-
ne Fachleute, Ausbildung sowie
lokale und internationale For-
schung kommen im Project Hu-
manity zusammen.

AndreaMüller hingegen war
Primarlehrerin und fand unter-
schiedlicheBildungssysteme ein
sehr spannendesThema.«Ich in-
teressieremich für die Bildungs-
systeme inanderenLändernund
denAustauschmit anderenLehr-
personen.»Währendzweier Jah-
rewar sie für einLehrerbildungs-
programm in Afghanistan tätig.
«Die Arbeit im IZB ist eineWei-
terführungder früherenTätigkei-
ten als Primarlehrerin und in der
Entwicklungszusammenarbeit in
Afghanistan.MeineErfahrungen
aus dem Feld und aus der Praxis
kann ich hier einbringen.»
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Eveline Steinger (links) und Andrea Müller von der PH Zug leiteten in Minsk einen Workshop zum Thema
humanitäre Bildung. Bild: Werner Schelbert (13. März 2018)

Gesellt sich zuVilliger undPfister einDritter?
Wahlen DieCVPdes Kantons Zug gehtmit den zwei bisherigenRegierungsräten in dieGesamterneuerungswahlen

vom 7.Oktober. Der Vorstand hält sich eineweitereMöglichkeit offen.

Die CVP des Kantons Zug tritt
mit ihren beiden bisherigen
Regierungsräten Beat Villiger
(61, Baar) undMartinPfister (55,
Allenwinden) zu den Gesamt-
erneuerungswahlen am 7. Ok-
tober an. Die gegen 100 anwe-
senden Delegierten der CVP er-
mächtigten den Parteivorstand,

allenfalls eine dritte Person ins
Rennen um die sieben Regie-
rungsratssitze zu schicken, fände
sich erstens eine geeignete Per-
sonund falls zweitens einedritte
CVP-Kandidatur als erfolgver-
sprechend erachtet würde. Be-
kannt ist ja seit längerem, dass
die FDP ihre beidenRegierungs-
räte Matthias Michel und Urs
Hürlimann ersetzenmuss.

Die Nomination der beiden
CVP-Kandidaten Beat Villiger

und Martin Pfister erfolgte ein-
stimmig und war eigentlich nur
noch Formsache. Bereits an der
traditionellenDreikönigstagung
der CVP im Januar wurden Si-
cherheitsdirektor Beat Villiger
undGesundheitsdirektorMartin
Pfister derDelegiertenversamm-
lung vomDonnerstag zurNomi-
nation empfohlen.

MitweiterenKandidaten
laufenGespräche

Parteipräsident Kantonsrat Pir-
min Frei (Baar) schilderte kurz

die Ausgangslage für die Regie-
rungsratswahlen. «Da die FDP
uns jabereitsmedial geratenhat,
den dritten Sitz anzupeilen, wer-
denwir uns das natürlich überle-
gen.»Manwolle aberkeineüber-
stürzte Entscheidung fällen. Es
seien Gespräche im Gang mit
Personen, die die Befähigung
hätten, ein Regierungsratsman-
dat auszuüben.«Nur sinddieGe-
spräche mit diesen Personen
noch nicht so weit gediehen, um
heuteeinenEntscheid zu fällen»,
sagteFrei.DieDelegiertenerteil-

ten dem Vorstand auf Antrag
Freis einstimmig die Genehmi-
gung, sollten die Gespräche mit
weiterenKandidaten zumErfolg
führen, einedritteKandidatur ins
Auge zu fassen.

Motiviert ineineneue
Legislatur

Die beiden zurWahl vorgeschla-
genen Beat Villiger und Martin
Pfister liessen die Delegierten
wissen,dass sie vollmotiviert sei-
en, eineweitere Legislaturperio-
de in Angriff zu nehmen. Sicher-
heitsdirektor Beat Villiger zeigte
auf, dass ihn in den kommenden
Monaten sicher verschiedene
Personalentscheidebeschäftigen
werden. So beispielsweise die
NeubesetzungdesAmtsdesPoli-
zeikommandanten. Beide woll-
ten sichallerdingsnicht zurFrage
eines allfälligen Departements-
wechsels äussern.

Nominiertwurdenweiter die
Kandidatinnen und Kandidaten
für die Richterwahlen vom
24.Juni. Oberrichter Paul Kuhn,
der Ende Jahr in den vorzeitigen
Ruhestandgehenwird, soll durch
den bisherigen StrafrichterMarc
Siegwart, Zug, ersetzt werden.

Für Siegwart ans Strafgericht ge-
wählt werden soll Staatsanwalt
Thomas Rein aus Steinhausen.
Einstimmig nominiert wurden
alle wiederkandidierenden voll-
amtlichen Richterinnen und
Richter sowiedieKandidaten für
die nebenamtlichen Richterstel-
len an den Zuger Gerichten.
Oberrichter Paul Kuhn übrigens
wurde als nebenamtlicher Ober-
richter nominiert. Er soll zusam-
menmit einemKollegendievom
KantonsratbewilligtenStellenbe-
setzen, um die Pendenzen am
Obergericht abzubauen.

Vor dem geschäftlichen Teil
der Delegiertenversammlung
führte dieGeneralsekretärin der
CVP Schweiz, Béatrice Wertli,
aus, wie die CVP in die Wahlen
des kommenden Jahres steigen
wird. Sie zeigte auf, dassdieCVP
ihre Mitglieder lediglich zu 55
Prozentmobilisierenkönne.Hät-
te die Partei eine Rate wie die
SVP, die über 80Prozentmobili-
siert, die CVP hätte national ei-
nenWähleranteil von15Prozent.
Ziel müsse sein, auch Proporz-
wahlen zugewinnen.DasPartei-
profil müsse schärfer und die
Strukturengestärktwerden. (haz)

Gesamterneuerungs-
Wahlen 2018

Regierungsrat Beat Villiger.
Bild: Stefan Kaiser

Regierungsrat Martin Pfister.
Bild: Stefan Kaiser


